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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


= Sonnabend, den 19. Mai 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


ncona, 17. Mai. Ein Tagesbefehl gebietet, den General Lamoriciere 


— + 


> Haupt der Militärorganiſation anzuerkennen, verbietet aber, etwaigen 
bergen den bezüglich der Verwaltung, die dem Miniſterium unterſtehe, 

f orchen. 
* h Paris, 18. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Bologna 
at die dortige Geiſtlichkeit ſich geweigert, zur Feier des Statuts das Tedeum 


gen zu laſſen. 5 
Ho Sologua, 13. Mai. Dieſen Morgen iſt der erzbiſchöfliche Provicar 
deſaſignor Ratta verhaftet und nach Aleſſandria abgeführt worden. Er iſt 
k uldigt, den Pfarrern das Abſingen des Tedeum beim Verfaſſungsfeſte un⸗ 
0 agt zu haben. Man ließ Geiſtliche aus den benachbarten Provinzen zur 
8 haltung der kirchlichen Feier kommen. Es heißt, daß auch der Kardinal 
annicelli in Ferrara verhaftet wurde. 
x Als Garibaldi die römiſche Küſte berührte, entſendete Lamoriciere 
deuppen nach der Grenze der Romagna; die piemonteſiſche Regierung, hier⸗ 
on unterrichtet, ſchickte ſogleich Truppen von Livorno und Florenz nach der 


il Romagna. 
1 N Mailand, 16. Mai. Der „Perſeveranza“ zufolge hat Garibaldi der 
2 ampfſchifffahrts⸗ Unternehmung Rubattino geſchrieben: Wenn Euch die 
nd tion nicht entſchädigt für die weggenommenen Schiffe, jo werde ich die 
e Kine a Gewehre eingegangenen Beträge verwenden, um Euch be⸗ 
zu machen. 
hit London, 17. Mai, Abends. In der heutigen Unterhausſitzung erklärten 
Mehrere Mitglieder die Unterzeichnungen zu Gunſten des Unternehmens Ga: 
en tibaldi's für geſetzwidrig. Der General⸗Prokurator ſagte indeß, die Regie⸗ 
die rung werde die Unterzeichner nicht verfolgen. Lord J. Ruſſell vertheidigt 
WI Wan Osborne's Angriff das Benehmen der engliſchen Schiffskapitäne bei 
af rſala, indem er meint, daß dieſelben ihre Pflicht nicht überſchritten hätten. 


London, 18. Mai. Mazzini leugnet die Echtheit der angeblich von ihm 
ausgegangenen Proklamation an die Sicilianer. 
1 Dublin iſt geſtern eine Bekanntmachung erſchienen, welche die An⸗ 
werbung für fremde Kriegsdienſte verbietet. 
Paris, 17. Mai. Die Regierung ſoll Depeſchen aus Neapel mit der 
ſungeblichen Mittheilung erhalten haben, daß König Franz II. in der bedenk⸗ 
f en Lage, in der er ſich befindet, die Unterſtützung einer fremden Inter⸗ 
bention nachſuche. g . - 
Paris, 17. Mai. Die Nachricht von dem Erfolge Garibaldis beſtätigt 
ſich; Garibaldi iſt im Beſitze von ganz Sicilien mit Ausnahme von Palermo 
und Meſſina. Die Nachricht von den Aufſtänden in den ugs und 
e 


je in Cal abrien gilt für fiber. Die „Patrie“ theilt mit, daß der Befehl zum 
b gange der franzöſiſchen Flotte nach Neapel proviſoriſch ſuspendirt ſei. Die 
m Opinione nationale“ dagegen meldet, daß Admiral Jehenne geſtern mit 

I: ier Schiffen nach Neapel abgegangen ſei und zwar auf Veranlaſſung des 
13 Ranzöfischen Geſandten in Neapel, Baron Brenier, der den Ausbruch einer 
. Nevolution daſelbſt für bevorſtehend erachtet. Die „Opinione nationale“ er- 
1. tet ferner den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen dem Papſte, Neapel, 
— N terreich und den entthronten italienischen Fürſten für möglich, und wür⸗ 
el. den diejelben die Hilfe Spaniens in Anſpruch nehmen. Die Räumung Roms 
a i vorläufig ſuspendirt, General Goyon bleibt daſelbſt. — Großfürſt Nico⸗ 
1 laus iſt von ſeiner hieſigen Aufnahme befriedigt. = RR 
| Aus Konſtantinopel wird über Paris, 18. Mai, gemeldet: Es beſtä⸗ 
„ igt ſich, daß 92500 Rußßen nach dem Pruth unterwegs ſeien. Die Bewe⸗ 
3 Üngen in Theſſalien ſeien unterdrückt. Die Forderungen der ſerbiſchen De⸗ 
h butation ſteigerten ſich; Rußland unterſtütze dieſelben. 
17 vi orfu, 12. Mai. Der Lord⸗Oberkommiſſär erließ eine Warnung gegen 
/ die Verbreitung von beunruhigenden Gerüchten. > 
05 dei at en, 10. Mai. Lavalette iſt heute hier angekommen, ſpeiſt morgen 
. dei und wird hier drei Tage verweilen. 0 : 
. 5 antinopel, 12. Mai. Lavalette ſoll eine Note überbringen, 
i welche auf Durchführung des Hat⸗Humajum dringt. Die Bul⸗ 
1.5 die überreichten der Pforte eine Monſtre⸗Petition und verlangen voll⸗ 
95 ändige Trennung von der orthodoxen Kirche. 

Soliman Pascha, der mit — — Vollmachten nach den aufgeregten 

„ Naordprovinzen abgehen ſollte, weilt noch hier. Der vor Kurzem entlaſſene 
3 Dberfammerherr des Sultans, Osman Paſcha, wurde wegen Unterſchla⸗ 

f fung von 28 Millionen Piaſtern in Unterfuchnng gezogen und deſſen Ver⸗ 
3 igen mit Beſchlag belegt. Omer Paſcha erhält einen Monatsgehalt 
5 don 30,000 Piaſtern. a 5 
)| Zwei Dampfer bringen Truppen nach Albanien und der Herzegowina 
. für Vervollſtändigung der dortigen Garniſon. Das türkiſche Uebungsge⸗ 


schwader geht nach dem Mittelmeere ab. l \ 
4 Der toskaniſche Konſul in Salonich hat die Geſchäfte dem ſardiniſchen 
onſul übergeben. : —— 
In Lamia foll unter den dortigen Griechen eine Verſchwörung entdeckt 
und die Schuldigen verhaftet worden ſein. 5 a N 
Nachrichten vom Libanon laſſen einen Ausbruch von Feindfeligleiten zwi⸗ 
ſchen den Drufen und Maroniten befürchten. f 
Berlin, 17. Mai. Die Verwahrung des engliihen Geſandten in Pe⸗ 
leer, Crampton, gegen die Intentionen Rußlands in der orientali⸗ 
en Frage, gründete ſich darauf, daß die Richtigkeit der von Gortſchakow 
angeführten Khalſachen beſtritten, und geltend gemacht wurde, daß die eng⸗ 
iſchen Berichte anders lauten. 
London, 17. Mai. Nach einer Depeſche aus Frankfurt a. M. vom 16. 
ſchwindet die Ausſicht auf eine Conferenz, da die deutſchen Mächte der Mei⸗ 
nung ſind, daß aus folgenden Gründen eine reele Garantie doch nicht zu 


angen ſei. g 

Der Art. 92 der wiener Schlußacte könne nicht als Baſis der Unter: 

handlung dienen, weil die Annexion Savovens die in dieſem Artikel gabe 
0 Die Abtretung des genfer Littorales 


benen Garantien annullirt habe. g 8 J 
würde keine militäriſche Garantie geben. Die Mächte würden mit Mäßi⸗ 


gung handeln und jeden Zwangsakt vermeiden; die Conferenz könnte aber 
er Schweiz keine reele Garantie verſchaffen. 
„K—. è ed ð . — 
Preußen. 
K. C. 33. Sitzung des Denis der er 
imfon eröffnet die Sitzung gleich na r. 

An ener Graf 8 une v. Patow, v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, v. Roon, und mehrere Reg.⸗Commiſſarien. 0 

Des Präſtbent theilt mit, daß der Abg. Gräff ſein Mandat krankheits⸗ 
halber niedergelegt habe. 5 8 er 

Der erſte band der Tagesordnung it der Bericht der vereinigten 
Commiſſion für Agrarverhältniſſe und für Handel und Gewerbe über den 
Antrag des Abg. Hoffmann und Genoſſen, betreffend den Schutz der öſt⸗ 
ichen Grenzprovinzen gegen die Einſchleppung der Rinderpeſt, 
o wie über eine Petition aus dem Kreiſe Neumarkt, betreffend die Wieder⸗ 
1 reſp. Beibehaltung der Quarantaine für alles aus Oeſterreich und 
Polen eingehende Rindvieh. Die Commiſſionen beantragen Ueberweiſung 
an die Regierung als Material bei der bereits eingeleiteten Reviſion der 
Base Beſtimmungen, und das Haus genehmigt dieſen Antrag ohne 

ion. 8 

Es folgt die Berathung des zweiten Berichts der Budget⸗Commiſſion über 
den Etat der Militär⸗Verwaltung. Eine Diskuſſion erhebt ſich bei 
dem Antrage der Commiſſion, die für Erweiterung des Cadetten⸗Corps 
geforderten Summen (worüber bereits neulich Mittheilung gemacht it) nicht 


zu bewilligen. 5 

Abg. v. Tettau: Werde das jährliche Contingent der Mannſchaften 
bon 40,000 auf mehr als 60,000 erhöht, jo jei auch eine große Anzahl von 
‚füieren noihwendig. Wenn nun die Erwartung ausgeſprochen worden, 
dai das Bedürfniß befriedigt werden könne durch die Aſpiranten, die in an 
eren Bildungsanſtalten zu Offizieren herangebildet würden, jo wie dadurch, 
aß man keinen Unterſchied mehr mache zwiſchen Adeligen und Nichtadeligen, 

ſei dies eine Hoffnung, auf welche das Beſtehen der Armee nicht gegrün⸗ 
et werden dürfe. Es ſei Pflicht des Staates ni eine genügende Ergän⸗ 
ung des Offizier⸗Corps zu ſorgen, und deshalb bitte er, vo Commiſſions⸗ 


ntrag zu verwerfen. — 
ei das ebniß einer 
des künfilgen Berufes 


r. 


ya 


Abg. Dr. Edkſtein: Der Commifjions:Antra 
ehr eingehenven Prüfung geweſen. Gerade die 


ſei einer der folgenreichſten Schritte im menſchlichen Leben, und bei dem 
militäriſchen Berufe ſolle der ſich zu Entſcheidende einen Beſchluß faſſen, ob⸗ 
wohl er ſich noch nicht im reiferen Alter befinde. Der Entſchluß zu einem 
beſtimmten Lebensberufe dürfe nicht zu früh gefaßt werden; der innere Beru 
ſtelle ſich oft erſt im ſpäteren Alter heraus, er laſſe ſich nicht unterdrücken, 
und ſo habe man auch in der preußiſchen Armee eine Reihe der glänzendſten 
Männer, welche den niederen Schichten der Geſellſchaft entſproſſen ſeien. 
Seitens der Regierung ſei angeführt, daß der Austritt aus dem Kadetten⸗ 
hauſe geſtattet ſei, wenn ſich entſchiedene Abneigung gegen den militäriſchen 
Beruf herausſtelle. Dadurch verſtoße aber die Regierung ſelbſt gegen das 
Prinzig der Kadettenhäuſer. Wenn geſagt worden, es ſei ein ſo großer Zu⸗ 
drang zu den Kadettenhäuſern, ſo laſſe ſich das allerdings begreifen, da die 
Kadettenhäuſer ſo außerordentliche Vortheile gewährten. Den Abiturienten 
an Gymnaſien und Realſchulen würden große Schwierigkeiten beim Eintritt 
in die Armee in den Weg gelegt, und er kenne Beiſpiele, wo Söhne von 
wackeren Offizieren erſt der einſtßreichſten Verwendung bedurften, bevor ſie 
eine Stelle in der Armee erhielten. (Hört! Hört!) Er empfehle deshalb den 
Commiſſions⸗Antrag. 

„Abg. v. Vinge (Ohlau): Er 7 ebenfalls für den Commiſſions⸗Antrag, 
weil im Augenblicke, wo, im Hinblick auf die Lage Europass, viele Geldmittel 

efordert würden, es nicht angemeſſen ſei, die geforderte Summe für ein In⸗ 
titut zu bewilligen, welches erſt in längerer Zeit Früchte tragen könne. 

Abg. Wendt widerlegt einige Bemerkungen des Dr. Eckſtein, indem er 
beſonders beſtreitet, daß den Abiturienten von Gymnaſien und Realſchulen 
ſo große Schwierigkeiten beim Eintritt in das Militär gemacht würden. 
Weit eher dürften die Schwierigkeiten in den Verhältniſſen der jungen Leute, 
ſowie derer Eltern liegen. Gerade in dem Augenblicke, wo man im Be⸗ 
griffe ſtehe, die Armee zu vermehren, ſollte man die von der Regierung 
verlangte Summe nicht ablehnen. — Von der Rede des Abg. Brandt iſt 
auch nicht ein Wort zu verſtehen. 

Reg.⸗Comm. Oberſtl. v. Hartmann: Die Regierung leite aus der Ver⸗ 
mehrung des Offtziercorps die Nothwendigkeit einer Vermehrung des Ka⸗ 
dettenkorps her; ſie ſehe das Kadettenkorps als ein Inſtitut an, welches Of⸗ 
fizier en und Staatsdienern Gelegenheit gebe, ihren Kindern eine nicht loſt⸗ 
ſpielige Erziehung geben zu laſſen. Freiſtellen in den Kadettenhäuſern exi⸗ 
ſtirten gar nicht mehr. Die Regierung müſſe nun die freieſte Verfügung 
über das Domizil der Offiziere haben und könne dieſelben oft nur in Gar⸗ 
niſonen ſtellen, wo ſie keine Gelegenheit hätten, ihren Söhnen eine gute und 
ſyſtematiſche Erziehung zu geben, und darin liege die Verpflichtung der Re⸗ 
N Offizieren eine . ur Erziehung ihrer Kinder zu ge: 
ben. Die Regierung hoffe nun aber — 5 aus dieſen erzogenen Söhnen auf 
einen geſicherten Zuwachs für das Offizierkorps. Der Regierung ſeien die 
großen Bedenken eee klar, welche die Dispoſition über den zukünfti⸗ 
gen Beruf in ſo frühem Alter mit ſich führe; ſie habe aber auch ein ſoge⸗ 
nanntes Correctiv darin, daß die eigentliche Berufsbildung erſt hier im Ka⸗ 
dettenhauſe mit dem 14. Jahre beginne und ferner in der völligen Freiheit 
des jungen Mannes, ſich noch einem andern Berufe zuzuwenden. Endlich 
liege aber auch ein Correctiv darin, daß die Erziehung und der Unterricht 
mit den Anſchauungen der Pädagogik in Uebereinſtimmig gebracht ſeien. Die 
Regierung müſſe deshalb die in Vorſchlag gebrachte Erweiterung des Ka⸗ 
dettenkorps als eine ſehr wichtige Maßregel betrachten und müſſe namentlich 
dringend wünſchen, ſchon jetzt damit vorzugehen, um einem etwa eintreten⸗ 
den Mangel an Offizieren vorzubeugen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Was der Regierungs⸗Commiſſar über die zu 
frühe Beſtimmung des Berufs der jungen Leute geſagt, ſei vollkommen rich⸗ 
tig; es fehle jeder Zwang, weil eben die Freiſtellen aufgehört hätten. Der 
Leltionsplan in dem Cadetten⸗Corps ſei der der Real⸗Gymnaſien. Wenn 
von Einſeitigkeit in der Bildung geſprochen, ſo ſei dieſe wohl zuzugeben; 
aber eine gewiſſe Einſeitigkeit ſchade auch nicht. Daß der Staat die Ver: 
pflichtung babe, den Offizieren Gelegenheit zu geben, ihre Kinder in ange: 
meſſener Weiſe zu erziehen, müſſe er beſtätigen. — Das preußiſche Offtzier⸗ 
Corps ſei nicht reich, in der Mehrzahl ſeiner Mitglieder nicht einmal wohl⸗ 
habend, und die Verpflichtung des Staates ſei um ſo eher anzuerkennen, 
wenn man bedenke, daß ein Offizier in 10 Jahren achtmal verſeßt werde, 
wie er durch ein ſehr nahe liegendes Beiſpiel (wohl des Miniſters ſelbſt) 
beweiſen könne. Der Vorzug der Cadetten ſei in gewiſſer Weiſe vorhanden, 
aber auch wohlberechtigt, ſchon mit Rückſicht auf die Bildung der jungen 
Leute. In Bezug auf die Erſchwerungen, welche einzelne Commandeure dem 
Eintritt einzelner Leute entgegenſtellen, müfje gejagt werden, daß die Auto: 
nomie der Regiments⸗Commandeure bei Beſetzung des Offizier⸗Corps nicht 
beſchränkt werden dürfe. In einzelnen Fällen habe er übrigens gefunden, 
daß die Zurückweiſung aus vollkommen triftigen Gründen erfolgt ſei. Die 
Regierung könne keine Verantwortung übernehmen, wenn ihr die Mittel ge⸗ 
nommen würden, für eine genügende Ergänzung des Offizier⸗Corps Sorge 
tragen zu können. 

Abg. Brämer: Wenn der Kriegsminiſter von einer Verpflichtung des 
Staats gegen die Officiere age fo glaube er, daß der Staat diejelbe 
Verpflichtung gegen ſeine übrigen Beamten habe. Die Officiere ſeien ſchon 
viel beſſer daran, als die übrigen Beamten, weil fie beſſere Heirathen mach: 
ten. (Heiterkeit.) Es ſei von vielen bedeutenden Männern geſprochen, welche 
aus dem Kadetten⸗Corps hervorgegangen; er möchte behaupten, dieſe Män⸗ 
ner ſeien bedeutend geworden, obwohl ſie aus dem Kadettenhauſe hervor⸗ 

egangen. Es ſei nothwendig, die Unterofficiere zu den Officierſtellen zuzu⸗ 
aſſen. 

Kriegsminiſter v. Roon: Darauf ſei zu erwidern, daß nicht blos Un⸗ 
terofficiere, ſondern auch Gemeine jederzeit Officiere werden könnten, ſobald 
ſie das Examen machen. 

Abg. Fliegel theilt mit, daß einer ſeiner Söhne, 19 Jahre alt, nachdem 
er ein volles Jahr vorher angemeldet, und nicht nur nicht zurückgewieſen, 
ſondern bereits die verſchiedenſten Papiere habe Ae l müſſen, von dem 

ngenieur⸗Officier⸗Examen wegen zu weit vorgerückten Alters zurückgewieſen 

ei. (Senſation.) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen; der gen des 17 v. Arnim (Neu⸗ 
ſtettin) auf namentliche Abſtimmung findet nicht ausreichende Unterſtützung. 

Berichterſtatter Stavenhagen: Der Minifter und fein Commiſſar hät: 
ten die Frage genau präciſirt und klar genug angegeben, gen es an⸗ 
komme, nämlich 1) auf eine Sicherung der nothwendigen Anzahl von Offi⸗ 
zieren, eine beſondere Vorbildung derſelben, und 2) auf eine Verpflichtung 
des Staates, ſpeziell für die Erziehung der Kinder der durch ihre dienſtliche 
Pflichten oft behinderten Offiziere zu ſorgen. Dem gegenüber fei zu wün⸗ 
ſchen, daß auch aus bürgerlichen Kreiſen junge Leute ſich dem Offizierſtand 
widmeten, und daß man ihnen den Uebergang zu dieſem Fach Mengler 
möchte. Da es überdies den Kadetten geſtattek dei das Kadettencorps zu 
verlaſſen, und ſich einen anderen Lebensberuf zu wählen, ſo biete die Ver⸗ 
mehrung der Kadetten an und für ſich noch gar keine Garantie für die 
Sicherung der nöthigen Zahl von Offizieren. (Hört, hört!) Eine Erzie⸗ 
Naben d talt, ein Gymnaſtum Bi die Söhne der Offiziere würde dann die⸗ 
elben Dienſte thun. Einſeitigkeit — die der Kriegsminiſter vorher für die 
Kadetten als nicht unwün 1 bezeichnet — ſei wohl gut für den 
Mann, aber nicht für den Knaben. Die bereits mit dem 17, Jahre eintre⸗ 
tende Berechtigung der Kadetten zum Offizier-Cramen ſei ein großer Vor⸗ 
2 deshalb ſeien auch fo viele Penſtonäre in den Rabettenhänfern. An 

Ae eee würde es nie fehlen, wenn nur die Bedingungen für 
alle Ac Sonne und Wind gleich getheilt ſeien. An den alten beſtehen⸗ 
den Einrichtungen der Kadettenhäuſer habe die Commiſſion nicht rütteln 
wollen, wohl aber könne ſie eine Erweiterung dieſer Einrichtungen nicht 
befürworten. — Der Antrag der Commiſſion auf Abfegung der berlang⸗ 
ten Summen wird mit ſehr 1 1 5 Majorität angenommen; dafür die ganze 
Rechte, die Katholiken, der Abg. v. Blanckenburg. 

„Bei dem nächſten Abſchnitt, der von den Militär⸗KAnaben⸗Erziehungs⸗In⸗ 
ſtituten, Garniſonen und chulen handelt, befürwortet Abg. Harkort 
eine größere Berückſichtigung der Leibesübungen, Ausdehnung der Central⸗ 
Turnanſtalt. Sowohl der Kultus miniſter, als der Kriegs miniſter 


erklären ſich (unter dem Beifall des Hauſes) mit einer größeren Pflege die⸗ z 


fer Uebungen ein verſtanden. — Die Commiſſion hat beantragt, „zwar 
die für die beiden Schulen in Mainz in Anſpruch genommenen Mittel zu 
bewilligen, aher ſich dahin zu erklären, daß nur eine Garniſonsſchule, event. 
mit zwei Alaſſen errichtet werde.“ Dieſer Antrag, auf welchen die Regie⸗ 


Dr. Hahn die Bemerkung, daß es für die 
Inſtituts wohl nicht nöthig ſei, vier Jahre in demſelben zuzubringen. 
Abg. Harkort weiſt bei Gelegenheit des Invaliden⸗Etaks darauf 
hin, daß es Sache der Kreiſe und Provinzen werden müſſe, ſich der Inva⸗ 
liden anzunehmen, und zwar bei Zeiten, ehe die 
ten. Der Nationaldank erfülle die an ihn { 
0 5 Brämer wünſcht eine baldige Merten des Militär⸗Penſions⸗ 
onds. 1 


Vorlage eines Geſetzentwurfs 
Diſſidenten⸗Gemeinden im Geiſt des Art. 12—16 der Verfaſſung geregelt 
werden, oder im Fall dies verweigert werden ſollte, ſelbſt einen ſolchen Ge⸗ 
ſetzentwurf womöglich noch in der gegenwärtigen, jedenfalls aber in der 
nächſten Seſſion einzubringen und zu berathen“ — beantragte Tagesordnung 


rung nach der Aeußerung des Commiſſars kein großes Gewicht legt, wird 
vom Hauſe angenommen. , : 
Bei Gelegenheit der militär⸗ärztlichen Bildungs⸗Anſtalten macht Abg. 


Zöglinge des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


nvaliden im Grabe ruhe⸗ 
eknüpften Hoffnungen nicht. 


Die übrigen Anträge der Kommiſſion werden ohne Diskuſſion genehmigt. 


— Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits beſprochene 
zehnte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. Die meiſten 
werden ohne Diskuſſion durch ide erledigt. Eine Diskuſſion erhebt 
ſich erſt bei den Petitionen der i Ze | 

gemeinen eine Sicherſtellung ihrer Rechte als Religionsgeſellſchaften bezwecken. 


etitionen 
iſſidenten⸗ Gemeinden, welche im All⸗ 


Abg. Kühne (Erfurt): Die Petenten würden den Inhalt eligion 


ihrer 

nachweiſen müſſen; es fehle ihnen aber alles, was dem Keen Bekennt⸗ 
niß nothwendig ſei. 
Grund liegen für die e ) N 
Religionsgeſellſchaften könne ſchließlich nur fein: die Gründung des Reiches 
des Materialismus an Stelle des Reiches Gottes. 
dem Uhlich'ſchen Katechismus vorleſen, das Haus erhe 
Präſident erklärt, daß der Katechismus Br Mitgliede im Haufe bekannt 
ſei. Der Redner verlieft darauf einzelne 

Polizeizwang gegen dieſe Geſellſchaften angewendet werde, aber man könne 
fie nicht Religionsgeſellſchaft nennen, jo lange der Glaube an Gott ihnen 
fehle. Er beantrage Tagesordnung für alle 


a der Verneinung des Religions⸗Inhalts könne kein 
erleihung der Corporationsrechte. Das Ziel ſolcher 


ng Redner will aus 
ebt Widerſpruch. Der 


tellen.) Er wolle nicht, daß der 


etitionen. 
Die von der Commiſſion über das Petitum, „die Ausarbeitung und 
* beantragen, wodurch die Verhältniſſe der 


wird ohne Diskuſſion genehmigt. Ebenſo alle weiteren, neulich im Wort⸗ 


laute mitgetheilten Anträge der Commiſſion. 355 Berückſichtigung werden 


alſo an die Regierung überwieſen die Petiten, daß „Diſſidenten, die aus einer 


beſtehenden Religionsgeſellſchaft ausgeſchieden ſind, zu Leiſtungen für dieſe 
0 b 


frühere Religions⸗Geſellſchaft als ſolche nicht herangezogen werden können“ 
jo wie das Petitum um Abänderung des Eides für die Diſſidenten; dur 
Tagesordnung werden erledigt die Petita: um Beſeitigung der Koſten und 
Beſchwetden beim Uebergange von einer, Neligionsgeſellſchaſt zur andern, 
um Beſeitigung der Anwendung des Vereinsgeſetzes auf religiöſe Geſellſchaf⸗ 
ten und Regelung des Beaufſichtigungsrechtes des Staates über religibſe 
Gemeinden im Geiſte der Art. 12 bis 16 r und um Anerken⸗ 
nung des verfaſſungmäßigen Rechtes freigemeindlicher Eltern, für den Reli⸗ 
gionsunterricht ihrer Kinder zu ſorgen; für erledigt endlich werden erklärt, 
die Bein wegen der Civilehe (durch die wegen des Ehegeſetzes ſchwebenden 
legislatoriſchen Verhandlungen) und wegen der Ertheilung von Corpora⸗ 
tionsrechten (durch den Beſchluß des Hauſes über die Üblich ſche Petition). 
Die im fünften Petitionsbericht der Finanzkommiſſion beſprochenen 
Petitionen werden faſt ſämmtlich ohne Diskuſſion nach den Anträgen der 
Kommiſſion erledigt; meiſt it Tagesordnung beantragt; eine Petition aus 
Minden um eine Export⸗Bonifikation für Tabaksfabrikate wird dem Finanz⸗ 
miniſterium in dem Sinne zur e e überwieſen, daß dem Peten⸗ 
ten, ſowie andern in gleicher Unkenntniß befindlichen Tabaksfabrikanten des 
Zollvereins die nöthige Belehrung ertheilt werde, in wieweit und unter 
welchen Bedingungen reſp. Einrichtungen, ſie auf die in Baden, Hannover, 


Rheinpreußen u. a, bereits faktiſch beſtehende Exportbonifikation auf Tabaks⸗ s 


fabrikate Anſprüche zu machen berechtigt ſind!“ — Die Petition des ehe⸗ 
maligen Unteroffiziers und Steueraufſehers Weindorf zu Coſter, Reg.⸗Bez. 
Köln, um Bewilligung einer Penſion, will die Kommiſſion der Regierung zur 
Berückſichtigung überweiſen, „weil ihm zur Begründung ſeines (von der Re⸗ 
gierung abgewieſenen) Rechtsanſpruchs nur der ſehr kurze Zeitraum von 
zwei Monaten fehlt, und die tadelloſe Führung des Petenten im Kriege, wie 
im ſpäteren Civil⸗Amt, und die nicht zu bezweifelnde Bedürftigkeit eine 
außerordentliche Berückſichtigung verdienen“; auch werde in § 6 des Pen: 
ſions⸗Reglements vom 30. April 1825 unter beſonderen Umſtänden die Ber 
willigung von Penſionen auch dann allerhöchſten Ortes vorbehalten, wenn 
ein geſetzlicher Anſpruch nicht feſtſtehe 

Finanzminister v. Patow: Des Prinzips wegen müſſe er ſich gegen den 
Commiſſions⸗Antrag erklären; das Intereſſe der Verwaltung Velen Ta⸗ 
gesordnung. Dem Antrage des Petenten ſtänden zwei Gründe enkgegen, 
einmal, daß er noch nicht 15 Jahr gedient habe, und ferner, daß überhaupt 
eine Penſionsfähigkeit nicht i Der ze jollte im Intereſſe des 
Dienſtes verſetzt werden, da er aber ein Nebengeſchäft betrieb, habe er ſich 
nicht verſetzen laſſen, ſondern ſeine Entlaſſung nachgeſucht, und in dieſer 
Beziehung ſeien die Vorſchriften des Penſtons⸗Reglements ganz beſtimmt. 
Er glaube auch, es liege im höchſten Intereſſe des Staats, daß nicht jeder⸗ 
. ven der Dienſt nicht mehr gefalle, feine Penſionirung verlan⸗ 
gen könnte. 

Abg. Burghardt bemerkt, daß die Lage der Sache, ſo wie ſie der 
Finanzminiſter mitgetheilt, der Commiſſion nicht bekannt geweſen ſei. 

Die Tagesordnung wird angenommen. e 

Damit ſchließt die Sitzung um 2% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 10 


Uhr. Tagesordnung: Schlußbericht der Budget⸗Commiſſion, Geſetzentwurf 


wegen Abſchätzung der pommerſchen Lehne, der Burghardtſche Antrag we⸗ 
en der ſtralſund⸗greifswalder Fiſchereiordnung, Petitionsbericht der Agrar⸗ 
ommiſſion, die Weſer⸗Elb⸗Kanalfrage und der Bericht der Juſtizkommiſſion 
über die Rielſche Petition. (S. o) 

Berlin, 18. Mai. [Amtlich es.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, 
dem Oberſten z. D. von Elern zu Berlin den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Legations⸗Secretär bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Paris, Rittmeiſter & la suite des 7. Ulanen⸗Regiments, 
Prinzen Heinrich VII. Reuß, dem bisherigen Oberlehrer am Gym⸗ 
nafliim zu Wetzlar, Profeſſor Dr. Schirlitz, und dem Kreis⸗Wund⸗ 
arzt Haendel zu Lasdehnen im Kreiſe Pillkallen den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Straf-Anſtalts⸗Aufſeher Miska zu 
Ratibor das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kreis⸗ 
gerichtsrath Hantuſch zu Pleſchen zum Direktor des Kreisgerichts in 
Wollſtein zu ernennen. (St.⸗A.) 

— Der Stieberſche Prozeß iſt geſtern für die erſte Inſtanz 
durch Publikation des Erkenntniſſes beendet. Daſſelbe erklärt beide 
Angeklagte nichtſchuldig, 


Oeſterrei ch. 
Wien, 18, Mai. [Ein neues kaiſerliches Handſchreiben be 
Bee Proteſtanten in Ungarn.] Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
bat nachſtehendes allerhöchſtes Handſchreiben 7 erlaſſen geruht: 
Lieber Feldzeugmeiſter Ritter von Benedek! Das Patent vom 1. Sept. 
v. J., durch welches Ich die ſeit langen Jahren ſchwebende Berbel 
wegen Herſtellung einer beſtimmten Ordnung in den kirchlichen Verhältniſſen 
Meiner evangeliſchen Unterthanen augsburgiſchen und helvetiſchen Bekennt⸗ 
niſſes in Ungarn, der ſerbiſchen Wojwodſchaft und dem temeſer Banate, ſo⸗ 
wie in Kroatien, Slavonien, und in der Militärgrenze unter Gewährung 
neuer Rechte und Begünſtigungen au) geſetzlicher Grundlage zu einem ge 
deihlichen Abſchluſſe zu bringen beſtrebt war, ſowie die zur die ane 
dieſes Patents erlaſſenen Verordnungen ſind von einem Theile dieſer Glau⸗ 
bensgenoſſen mit Dank aufgenommen, und mit freudiger Willfährigkeit voll⸗ 
u ihn karten andern hingegen wird unter Berufung auf ihr Gewiſſen 
und ihre 
In gelge dieſer Bedenken ſind jene Verordnungen zum Anlaß einer fteis 
genden Beunruhigung der Gemüther des Volkes gemacht worden. 


Es widerſtreitet jedoch Meiner auf die befriedigende Regelung der evan⸗ 


9 
| 


g. 


konfeſſionelle Ueberzeugung darauf einzugehen Anſtand genommen. > 


Veerurtheilung, ſondern auch die noch nicht vollſtreckte Strafe gänz 


geliſchen Kirchenangelegenheiten gerichteten Abſicht, daß wegen der ausein⸗ 
andergehenden Anſichten über den am ſicherſten zum Ziele führenden Weg 
dieſes Ziel ſelbſt, nämlich die Herſtellung eines gedeihlichen Kirchen⸗Organis⸗ 
mus, in weitere Ferne gerückt werde. Um daher auch dem von nicht ge⸗ 
gründeten Beſorgniſſen befangenen Theile Meiner evangeliſchen Unterthanen 
die volle Beruhigung darüber zu gewähren, daß ihren Gewiſſensbedenklich⸗ 
keiten nicht der geringſte Zwang angethan werden will, finde Ich zu geſtat⸗ 


ten, daß auch die noch nicht im Sinne Meines Patentes eingerichteten Ge⸗ 


meinden, Seniorate und Superintendenzen in Konventen ſich verſammeln, 
um die erforderlichen Anſtalten zur Beſchickung der General⸗Konferenzen zu 
treffen, welche auf Grundlage des § 4 des XXVI. Geſetzartikels vom Jahre 
1791 ihre auf die Abhaltung der Synoden — la Anträge durch Mei⸗ 
nen Miniſter für Kultus und Unterricht Mir zu erſtatten haben werden. 
Es iſt folglich den Vorbereitungen zu den Generalkonferenzen und der Be⸗ 
ſtellung von Superintendenzial⸗Inſpektoren, beziehungsweiſe Kuratoren und 
von Superintendenten kein Hinderniß in den Weg zu legen. 

Im Falle übrigens bei den Verhandlungen der General⸗Konferenzen be⸗ 
züglich einzelner die Zuſammenſetzung der Synoden normirenden Beſtimmun⸗ 
gen begründete Wünſche ſich geltend machen ſollten, ſo werde Ich nicht ab⸗ 
geneigt ſein, ſolchen Bitten gnädiges Gehör zu ſchenken. 

Ferner verordne Ich: 

J. Daß diejenigen Pfarrgemeinden, Seniorate und Superintendenzen, 
welche die dem Geſetze entſprechenden Einrichtungen bereits angenommen 
haben oder deren Einführung ſchon vorbereiten, in ihrem gegenwärtigen Be⸗ 
ſtande oder in der Ausführung dieſes ihres Vorhabens auf keine Weiſe an⸗ 
gefochten und gehindert werden. TR 

Ich empfehle demnach, daß die preßburger und die neu⸗verbaßer evangel. 
Superintendenzen augsburgiſcher Confeſſion in ihrem Beſtande nicht beirrt 
und die coordinirten Gemeinden, Bezirke und deren Functionäre, ſowie alle 
diejenigen Perſonen, welche die Coordinirung angebahnt und befördert haben, 
in keiner Weiſe beunruhigt werden. . 

2. Den Senioraten der ſzarvaſer Superintendenz iſt es eh ſich 
nach ihrem früheren Verbande der peſther beziehungsweiſe eperieſer anzu⸗ 
schließen, die dedenburger, die eperieſer und die peſther Superintendenzen 
augsburgiſcher Confeſſion können demgemäß vorläufig die Grenzen der vor⸗ 
beſtandenen jenſeits der Donau, der Theiß⸗ und der Berg⸗Superintendenz, 
in ſo weit die Grenzen der Letzteren durch die Conſtituirung der preßburger 
und verbaßer nicht alterirt ſind, annehmen. 

Den Glaubensgenoſſen helvetiſcher Confeſſion iſt geſtattet, ſich an ihre 
frühere Superintendenzial⸗Eintheilung zu halten. ; ER 

Dieſer Beſchluß iſt Meinen evangeliſchen Unterthanen beider Bekenntniſſe 
als erneuerlicher Beweis der landesväterlichen Huld des oberſten Schutzherren 
ihrer Kirche kundzumachen. 5 

Zugleich aber finde Ich Mich in Gnaden bewogen, allen Perſonen in 
Meinem Königreiche Ungarn, die ſich bei den aus Anlaß der Einführung 
des Patentes vom 1. September 1859 bisher ſtattgefundenen bedauerlichen 
Vorgängen auf eine ſolche Weiſe betheiligt haben, daß die Strafbehörden ge⸗ 
gen dieſelben dieſerwegen einzuſchreiten geſetzlich verpflichtet waren, Meine 
volle Verzeihung angedeihen zu laſſen. Ich finde demnach Denjenigen, die 
bereits rechtskräftig verurtheilt ſind, nicht nur die geſetzlichen Seen Mor 

ich nad: 
uſehen und zugleich anzuordnen, daß alle wegen folder Vorfälle bereits an⸗ 


Be ängigen Unterſuchungen eingeſtellt und wegen derſelben keine ſtrafbehörd⸗ 


wohl durch die päpſtliche Armee wie durch die Truppen des Hauſes Eſte un⸗ 


„Genua, 4. Mai. Lieber Freund! Am Tage, wo Du dieſes Schreiben 
erhältst, bin ich weit im Meere. Die ſicilianiſche 


: 3 gleichzeitig die entſprechenden Weiſungen, um zur 
ei 


digt worden war, ſich auf der h 
Verſuch zu machen, ſich mit 1 Hand wiederum des Herzogthums 

zzu bemächtigen. Wir haben dieſe Mi E i l 

. A vorkam. Jetzt jedoch verleihen neue Zwiſchenfälle dieſer 


noch nichts Näheres. 


Folge einer telegraphiſchen Depeſche von Turin nach der römiſchen 
Grenze dirigirt wurde. 


die Situation ſchildert und auf die Gefahren hinweiſt, die der k. Ne: 


ren und auch von Siegen den Truppen Victor Emanuels bevorſtehe.“ 


Revue paſſiren laſſen. 


Kavallerie beſtand aus einem Regiment Ulanen und aus den ſogenann⸗ 
ten Huſaren von Piacenza, endlich aus 2 Eskadronen des neuen Guiden⸗ 
korps, welche alle einen ſehr ſchoͤnen Anblick boten. Die Artillerie war 


Capitän der engliſchen Corvette einen Ehrenſabel anzubieten. Die 


lichen Amtshandlungen eingeleitet werden. £ g 
An Meinen Miniſter für Cultus und Unterricht und der Juſtiz erlaſſe 
Vollziehung dieser 
ner Beſchlüſſe im . mit Ihnen ſofort das Geeignete anzu⸗ 


ordnen. Wien, am 15. Mai 1 


It alien. 
Turin, 15. Mai. [Revolution und Reſtauration.] Mit 
der Garibaldiſchen Expedition nach Unter⸗Italien trifft eine Bewegung 


Franz Joſeph m. p. 


in Mittel: Italien zuſammen, welche von der legitimiſtiſchen Partei im 
Kirchenſtaate und den Herzogthümern ausgeht. 


Die „Independance“ 


bringt in dieſer Beziehung folgende bemerkenswerthe Mittheilung: 
„Unlängſt ſchrieb uns einer unſerer Berichterſtatter, daß die Truppen des 

Exherzogs von Modena, ſtatt in päpſtliche Dienſte zu treten, wie angekün⸗ 

Grenze des Herzogthums aufhäufen, um den 


ttheilung unterdrückt, weil ſie uns gar 


ttheilung den Charakter der Wahrſcheinlichkeit. Es ſcheint ſich zu beſtäti⸗ 
en, daß die Expedition Garibaldi's in auffallender Weiſe mit einer reac- 
tionären Bewegung zuſammenfällt, die in Toskana hervorgerufen, und ſo⸗ 


terſtützt werden ſollte.“ ' 
Thatſächliches verlautet über dieſe Verſuche bis jetzt noch 
wenig. Mit dem Dampfer „Italia“ iſt in Marſeille die Nachricht 
eingetroffen, daß in Folge von Truppen⸗Aufſtellungen Lamoricières 
eilends 5000 Mann von Mailand nach Genua gebracht wurden, 
und ſich daſelbſt am löten einſchifften. Ueber das Ziel verlautet 
Auch aus Florenz, 12. Mai, traf in Mar⸗ 
ſeille die Nachricht ein, daß ſchleunigſt die ganze dortige Beſatzung in 


Die Nationalgarde bezog die Wachtpoſten in 
Florenz, und die Aufregung der Bevölkerung ward durch aufrühreriſche 
Maueranſchläge geſteigert, in denen es hieß: „Es lebe Ferdinand II.! 
Es lebe Leopold II.“ Gleichzeitig war in Florenz das Gerücht ver: 
breitet, der Großherzog halte den Moment zur Rückkehr nach Toskana 
für geeignet, weil Garibaldi römiſches Gebiet verletzt und in Montalto 
an der Grenze der Abruzzen erſchienen ſei. Die „Köln, Z.“ bemerkt 
im Anſchluß an dieſe Nachrichten: „Garibaldi's Zug ſollte zur Her⸗ 
vorrufung einer Miniſterkriſis in Turin benutzt werden, und allerdings 
gehörte die ganze Klugheit, Kaltblütigkeit und Feſtigkeit Cavours dazu, 
um ſich am Ruder zu behaupten. Noch am 12. Mai ſtand die Sache 
in Turin fo mißlich, daß der Correſpondent der „Independance belge“, 
welcher Cavours Verlegenheiten ſchildert, die Gefahr keineswegs für be⸗ 
ſeitigt hält und hinzufügt, der ruſſiſche Geſandte ſei am heftigſten gegen 
Cavour vorgegangen; dieſer habe jedoch einfach jede Mitſchuld und Mit⸗ 
wiſſenſchaft an Garibaldi's Expedition in Abrede geſtellt.“ Graf Ga: 
vour, fährt die „K. 3.“ fort, hat den ſardiniſchen Geſandten in Paris 
angewieſen, dem Kaiſer perſönlich eine Note zu überreichen, worin er 


gierung von Seiten der Diplomatie, wie von Seiten der volksthümlichen 
Partei entgegenſtehen. Er folgert daraus die Nothwendigkeit, daß er 
es in dieſem Augenblicke mit keiner Partei verderben dürfe. — Eine 
Erklärung des General⸗Sekretärs im auswärtigen Amte, der überdies 
ein vertrauter Freund Cavours iſt, hat hier große Senſation errregt. 
Herr Cerrutti ſagte in der Kammer, „daß eine neue Periode von Gefah⸗ 


— Die Feier des Statuto⸗Feſtes wurde nicht vom Wetter begünſtigt. 
Der König hat aber, trotz des Regens, nach Beendigung der religiöſen 
Ceremonie die Linientruppen und die Legionen der Nationalgarde die 
Unter den erſteren befand ſich die ſavohiſche 
Brigade, welche Abſchied vom Könige nahm. Das 36. toskaniſche Re⸗ 
giment wurde auch wegen ſeiner vortrefflichen Haltung bemerkt. Die 


zahlreich vertreten und ſchien vortrefflich. Heute Abend wird Illumina⸗ 
tion ſein; übermorgen erreichen die Feſtlichkeiten ihr Ende. — In Turin 
wie in Mailand veranſtalten die Italiener eine Subſeription, um dem 


Zeichnung für Garibaldi, obgleich die Regierung die Veröffentlichung 
der Subſeribenten unterſagt hat, nimmt einen lebhaften Fortgang. — 
Garibaldi hat folgendes Schreiben an einen Freund gerichtet: 


Erhebung trägt die Ge: 


ſchicke unſerer Nationalität in ihrem Schooße. Ich gehe, um ihr Schickſal 


du theilen; ich werde mich wieder auf meinem Boden fühlen, und meine 
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Spanier 45%. Iproz. Spanier 36%. Silber⸗Anlei 
. 490. Credit⸗mobilier⸗Aktien 647. 
Aktien —. 


850. Nordbahn 198, 10. 1884er „Natic 
Far ahn dier ee 261, —. Kredit⸗Aktien 181, 50, London 
138, 75. ) 
Eliſabetbahn 186, —. 
Eiſenbahn —. 


lebhaft zu niedrigeren Courſen. 


Darmſtädter Bank⸗Aktien 150. 
Metalliques 48%. 
National⸗Anleihe 55%. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 731. 
Bahn 133. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — 


S 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 47,840 Ballen. 


bar erſcheinenden Complex von Verwickelungen beate 
Börſen um jo mehr zu einem Schauplatz des le ndr 
ben als ſie bereits eine nur vorübergehend unterbrochene Geſchäftslo⸗ 
i 


periode gefolgt war. i 5 
aufträ ey Seittages wegen bis heute verſchoben geblieben find, 
jo mußte der Andrang zum! 

den Coursſtand hervorbringen. im geſtrige 
übrigens an Verkäufern nicht gefehlt, die Willigkeit der Abgeber hatte aber 
zum Kaufen eher angeregt und namentlich Deckungen begünſtigt. Man han⸗ 
delte geſtern Oeſterr. Kredit 67, 66%, 67; Franzoſen 128, —128—. 4; Na: 
tionalanleihe 567 —½4—57. Heute war das Geſchäft in 5 0 weiterer Er⸗ 
mäßigung der Forderungen in einzelnen Deviſen gleichfa nerhe 
lich, beſonders zeigte ſich für öſterreichiſche Sachen Intereſſe, eben jo für kleine 
Spekulationspapiere. ( > 
dringend angeboten, uud in manchen, beſonders in Schleſiſchen Aktien, be⸗ 
durfte es ſehr erheblicher Nachgiebigkeit der Inhaber, um n Hal zu finden. 
Der Geldmarkt erhielt durch die politiſche Lage eine ſteifere 

erſte Diskonten unter 2% % nicht zu begeben waren. 


„ 
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Thätigkeit dem Dienſte einer großen Idee weihen. Es bedurfte nicht weni⸗ 
ger, um meinen Muth inmitten der mir zu Theil gewordenen Enttäuſchun⸗ 
en wieder aufzurichten. Man ſchreie nicht über Unvorſichtigkeit: man warte! 
bin voll Hoffnung und Vertrauen. Unſere Sache iſt eine edle, eine 
große, die Einheit Italiens, unſer theuerſter Traum, das Beſtreben unſeres 
anzen Lebens; möge uns ein günſtiger Wind wehen. b und mein 
ohn ſind mit mir und küſſen Dich, Du biſt unter der ſehr kleinen Anzahl 
von Freunden, welchen ich die Hand drücken und vor meiner Abreiſe Lebe⸗ 
wohl ſagen wollte. Ganz der Deine Garibaldi.“ 


FNrankrei ch. 

Paris, 14. Mai. [Angebliche Verſtändigung Englands 
und Frankreichs wegen Sieilien.] Seit geſtern iſt hier die Rad): 
richt verbreitet, Frankreich und England hätten ſich über die neapoli⸗ 
taniſchen Angelegenheiten verſtändigt und zwar (wie bereits geſtern an⸗ 
gedeutet) zunächſt in dem Sinne, keinerlei Intervention in Süd⸗ 
Italien zuzulaſſen. Demnach würde weder Piemont, noch Oeſter⸗ 
reich, noch die von Lamoricière reorganiſirte Armee des Papſtes in 
einer oder der andern Richtung in Neapel operiren können. Dieſe 
Verſtändigung, auf welche der heutige Artikel des „Conſtitutionnel“ 
übrigens deutlich anſpielt, muß urplötzlich gekommen ſein, denn noch 
vor wenigen Tagen tönte es aus dem Miniſterium des Innern in ganz 
entgegengeſetztem Sinne. Die Entſcheidung ſcheint diesmal alſo eben⸗ 
falls wieder der Kaiſer gegeben zu haben. Die nächſte und natürliche 
Aüslegung wäre nun die, daß England Frankreich beſtimmte Zuſiche⸗ 
rungen gegeben habe, es denke an keinerlei direkte oder indirekte Herr⸗ 
ſchaft über Sicilien. Man verſichert mir aber, die Sache verhalte ſich 
ganz anders. Wie ich Ihnen vor mehreren Wochen bereits ſchrieb, 
hatte England angefangen, die ſiciliſche Angelegenheit vor der Hand 
ganz aufzugeben, weil es einſah, daß ein Aufſtand auf der Inſel einen 
Rückſchlag auf Neapel ſelbſt ausüben würde und dann nur zwei Fälle 
eintreten könnten: einfache Annexion Neapels an Piemont oder Her: 
ſtellung einer Muratiſtiſchen Dynaſtie. In jüngſter Zeit ſollen aber 
von Seiten Englands am hieſigen Hofe Inſinuationen ſtattgefunden ha⸗ 


ben, von denen man, wie ich mich überzeugt habe, in London fon]: 


vor acht Tagen eine erneuerte Annäherung Frankreichs an England 
erwartete. Man hat nämlich Alles in Allem ſagen laſſen, Frankreich 
möge den Dingen in Sicilien ihren Lauf laſſen und hingegen für Nea⸗ 
pel freie Hand behalten. Deshalb nimmt man hier nicht mit Unrecht 
an, daß die Höfe von London und Paris den König: von Neapel be- 
reits vollſtändig preisgegeben haben. 


Nr. 6, 1 ſchwarze Atlasmantille mit Moiree und ſeidenen Franſen beſetzt. 
Ritterplatz Nr. 14, 2 Betttücher, 1 Frauenhemde und 1 weißes Taſchentuch, 
letzteres J. W. H. 1854 gezeichnet. 8 
Zimmer, 1 ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzem Kamelotfutter, Werth 15 Thlr. 
Karlsſtraße Nr. 44, aus unverſchloſſenem Lokal 45 Stück leere Getreideſäcke 
gez. mit rother Schrift: Leihanſtalt bei A. Weiß in Ratibor. 

Gefunden wurden: 3 Schlüſſel. 

Verloren wurde: 1 meſſingenes Flügelhorn⸗Mundſtück. 

Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XVII. Prinz Reuß a. Ohlau. 
Oberſt und Kommandeur der 17. Kav.⸗Brig. Graf zu Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode a. Neiſſe. Oberſt und Inſpekt. der 2. Pionnier⸗Inſpekt. Eichſtädt 
a. Glogau. Major im 4. Huſ.⸗Regt. v. Krane a. Oels. K. ruſſ. Stabs⸗ 
Rittmeiſter v. Przetowski a. Moskau. Hauptmann und Comp.⸗Chef im 
23. Inf.⸗Regt. Der v. Hundt a. Groß⸗Strehlitz. Se. Durchl. Prinz Karl 
von Hohenlohe⸗Ingelfingen a. Koſchentin. Oberſt⸗Lt. v. Helmrich 
a. Guhrau. (Pol.⸗ u. Frmdbl.) 


Breslau, 16. Mai. [Pers 2 1 Die Neuwahlen des 
Kaufmann Pohl und Buchdruckereibeſitzer Leuckart als unbeſoldete Rathmän⸗ 
ner der Stadt Wohlau auf die geſetzliche Dienſtzeit von ſechs Jahren. 
Ernannt: An die Stelle des bisherigen Kreis⸗Schulen⸗Inſpektors Sauer, 
welcher auf dieſes Amt verzichtet hat, der Pfarr⸗Adminiſtrator Arlt zu Ca⸗ 


menz zum Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor des Bezirks Frankenſtein II. 


Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Thiergarten, Ernſt 


Herrmann Thomas, zum evangel. Schullehrer in Malkwitz, Kr. Breslau. 
er Terre enlane 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 18. Mai, Nachmittags 3 Uhr. In Folge beunruhigender Ge⸗ 


rüchte aus Neapel begann die Zproz. in gedrückter Stimmung zu 68, 55, 
ſtieg auf 68, 75, wich dann auf 68, 30, ſtieg wieder auf 68, 85 und ſchloß 
bei geringem Geſchäft in beſſerer Haltung zu dieſem Courſe. 
Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 


Conſols von 


Schluß ⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 85. 4½ proz. Rente 95, 10. Zproz. 
be —. Oeſterr. Staats: 

J. Lombard. Eiſenbahn⸗ 

Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

ai, Nachmittags 3 Ubr. 

Iproz. Spanier 37. Mexikaner 20%. 


Wien, 18. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Sproz. Metalliques 68, 50. 4 proz. Metalliques 61, 50. Bank-Aktien 
PR Lobe 98, —. National⸗Anlehen 78, 10. 


London, 18. 


Conſols 4%. Sardinier 84%, 


5öproz. Ruſſen 108. 4% proz. Ruſſen 97. 


101, —. Paris 53, 40. Gold 134, 50. Silber — —. 
Lombardiſche Eiſenbahn 151, —. Neue Lombard. 
Neue Looſe 103, - x } 855 
Frankfurt a. M., 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe 


Wiener Wechſel 86. 
Darmſtädter Zettelbank 230. Sprozent. 
41 proz. Metalliques 43. 1854er Loofe 71. Oeſterr. 
Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 230. 

Deſterr. Kredit⸗Aktien 157. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 95. 


Hamburg 


chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 123. 


amburg, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Bei lebhaften 


Umſätzen wichen die Courſe erheblich und blieb es flau. 


chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 55%- Dear Kreditaktien 65%. 
ten D 


Hamburg, 18. Mai, [Getreidemarkt.] Weizen loco eher etwas 


feſter, jedoch wenig Geſchäft, ab auswärts feſt gehalten, ſtille. Roggen loco 
e ab 8 
er 26. 


Del pr. Mai 24%, pr. Okto⸗ 
Zink matt. 


ſtſee 900 ohne Geſchäft. 
0 
i 7000 Ballen Umſatz. — 


Kaff ee, kleines Conſumgeſchäft. 
Liverpool, 18. Mai. (Baum wolle.] 


Berlin, 18. Mai. Die politiſchen Wirren, die ſich in einem faſt unlöss 
aben, muſſen die 
hafteſten Verkaufsandrangs 


keit vorfand, die einer mit den empfindlichſten Verluſten verbundenen Zeit⸗ 
5 0 Wenn heute noch hinzukam, daß auswärtige Verkaufs⸗ 


erkauf eine um ſo merklichere Einwirkung auf 
Schon im geſtrigen Privatverkehr hatte es 


3 nicht unerheb⸗ 


Dagegen blieben ſchwere Eiſenbahnaktien meiſt ſehr 


altung, ſo daß 


Oeſterr. Noten büßten % Thlr. ein. Wiener kurze Sichten gingen zu 


73% „ und 73%, alſo bis 17 Thlr. niedriger um, lange Sichten verlo⸗ 
ren eben jo viel, man handelte fie zu 73—72%. 
ae 1 übrig. Warſchau erzielte 884 —88, % Thlr. unter letzter 
Schlußnoti 


Polniſche Noten blieben 


J. 
order Hütten büßten 1 % ein; für Minerva fehlten Käufer. 
5 ” . f Ich (Bank- u. 9.3.) 


Breslau, 19. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Tannengaiie|ı 


karlsſtraße Nr. 37, aus unverſchloſſenem] N 


. 
Berliner Börse vom 18. Hai 1860. = 


iv.] Zu 
Fonds- und Geld-Oourse, ne F 64 
Freiw. Staats-Anleihe 4 - — Obersehles. B. 6% [3441104 e 0 pa 
Staats- Aul. von 165 4 dito €. % 1 5 
62, 54, 55, 66, 574% 90 B. dito Prior. A. .| — 92 Po 
dito 1853| 4 192%, bz. dito Prior, B. — 37 1 DE 
ito 1859| 5 102% B. dito Prior. P. — 84% de. 
Staats-Schuld-Sch. . 134,183 bz. dito Prior. E. . — |314|12 B. ir 
Präm.-Anl. von 1565 3% 3 bs. dito Prior. F.“ 4½— — — l 
8 Stadt-Obl. 34 99 B. Pkbe W. S. V 15 4 ir] N 
ur- u. Neumärk. 87 B. sinz-W.(St.-V. ＋ 7 
dito 0 Rheinische. — 45% & 75 bz 
& Pommersche 3½85½ bz dito (St.) Pr. —4— = — 
— ito neue 41949, b to Prior. ..|— | 4 |= = — 
5 |Posensche .. — — — dito v. St. ger — 3 u 
2 a 4 is Rhein-Nahe-B. .| — 2 bz 
| dito neue 87%, B. Ruhrort-Crefeld.] — [3 — — 
Schlesische . 314187 B. Starg.-Posener ] — 314 78% B 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 92% B. Thüringer... 5% B. 
Pommersche. 4 92% bz. Wilhelms-Bahn.| — 5 
& Posensche . . 4 |89% b« dito Prior. — 2 
3 ( Preussischdn 4 dito III Em. | — 4%½ —— — 
2] Westf. u. Rhein. | 4 %2½ bz. dito Prior. St — 4 — — 
Sächsische . | 4 3½ bz. dito dio 1 — 15 — —— 
(Schlesische. . | 4 0 7. 
Louindor ....... — loss tz. Preuss. und ausl. Bank-Aotion. 
Goldkronen...... — 19. 2%, bz. u. G. Div. Z. 
1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein| 545] 4 |116 etw. bz. 
Oesterr. Metall... . | 5 49%, ba. Berl. Hand.-Ges.| 5 | 4 |1514 etw. bs. 
dito 54er Pr.-Aul. 4 |72 B. Berl. W.-Cred G. — | 5 ‚901% bz 
dito neue 100 fl. L. — 50 bz. Braunschw. Bnk.] 4 | 4 66 bz. u 
dito Nat.-Anleihe 5 537% à 56 à 56½ ba. || Bremer „| 5 4% bz 
Russ.-engl. Anlcihe. | 5 106 k. Coburg. Erdit. A] 2 | 4 149 6 
dito . Anleihe .. | 5 4 br Darmst.Zettel-B| 4 | 4 |92 B. B 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |84% i Pst. bz. u. B. Darmst (abgest.)} — | 4 591% 4 58% ba. u. © 
Poln, Pfandbriefe | 4 |— -— Dess.Oreditb.-A.| — | 4 14 4 13% bz- 
dito III. Em. 4 |87% bz. Dise.-Cm.-Anth | — | 4 [79 a 79%, bz. 55 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 |91 etw. bz. Genf.Creditb.-A| — | 4 |25 4 2415 bz. u. © 
to 4320 Fl. 5 3 B. Geraer Bank ..| 3½ 4 |70 bz. 
dito & 200 El. | - 23 G. Hamb.Nrd.Bank| 4 474% B. 
Kurhesg. 40 Thlr.. — 42% B. „ Ver.- „4, 4 196% etw. ba. p. 
Baden 3 Fl. — 30 0. Hanuov. — 489 b.. u. 6 6 P. 
Leipziger „ — 458 bz. u. G. exel. Cp. 
Zotlen-Oourse. Luxembg.Bank .| 4478. B. 
Div. Z.- Magd. Priv. B. 3%| 473 bz. 
1859 1 Mein.-Crditb.-A.| — 4% B. 
Aach. Düsseld. ! — 3 — Minerva-Bwg.A.| — | 5 27 B. 
Aach.-Mastricht.“ — * 15½ à 1% be. Oesterr. Ordtb. A. — | 5 66 ½ 4 65%, bz. 
Amst.-Rotterd. 5 4 70 a 69 bz. Pos. Prov.-Bank| 4 474 B. 
Berg. Märkische 4½ A 76 bz. Preuss. B.-Anth.] 6% * 123 bz. 
Berlin-Auhalter,| 74, 4106 ½ bz. Schl. Bank-Ver.] 5 73 etw. bz. u. B. 
Berlin- Hamburg.“ 5%| 4 |104 nz. Thüringer Bank — | 4 47%, B. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 4120 be. eimar. Bank .| 34,14 [17% @. 
Berlin-Stettiner | — | 4 |97 B. 
Breslau-Freib. 4 | 4 | — — Woohsel-Oourse. 
Cöln-Mindener .| — 600 1221, à 121%, bz. || Amsterdam. . k. S. 141% bz. 
Franz. St.-Eisb. — 127 bz. . 2M. 141½ bz. 
Ludw.-Bexbach.| — 4120 0. Hamburg k. S. 150 % bz. 
Miagd. Halberst. | !3 4 186 6 to „„ 2 N. 150% ba. 
Magd,-Wittenb, | 1,4) 4 31 ½ bz Louden 3 M. 6. 17½ ba 
Mainz-Ludw. A. — 498 k. Ei 2 M. 79 bz. 
Mecklenburger .| 1½ 4 43½ à 43 ba. Wien österr. Währ.|8 T.[741, bz. 
Münster-Hanm.| 4 |4 | — — nen 2 M.|74 bz. 
Neisse-Brieger „| 2 | 4 |50 bz Augsburg 2M. 66. 20 ba 
Niederschles, . 4 | A |90 bz Dp Sg 8 T. % 0 
Schl, Zwgb. “ — 4 - — En 2M. 994, 0 
Nordb, (Er-W.) — 4 145 à 44 a 44% bz. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 bz. 
dito Prior... — 270 100 G. Petersburg.. . aW 92 ½ ba. 
Oderschles. A. 6 ½ 3 ½111½ à 110 bz. Bromen 8 T. 108 


Roggen 40e 304 % Sale pr 2000p. 5 { N 

oggen loco —49 r. pr. . bez., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine a 49% Thlr. verkauft, Frühjahr I era Thlr. 
bez. und Gld., 49% Thlr. Br., Mai⸗Juni 49 ¼—49— 148% Thlr. 
bez. und Br. 48% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 49 —48½— Thlr. bez. und 
Br., 48% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 49—48 7 — 4 —7 Thlr. bez. und 
Gld., 48 ½ Thlr. Br., September⸗Oktober 484 —47 7 Ihn, bezahlt. 

Gerſte, große und kleine 39—44 Thlr., pr. 1750 pfd. 

Hafer loco 28—30 Thlr., Lieferung pr. Frühjahr 27 — Thlr. 
bez. und Br., Mai⸗Juni 27% Thlr. Br. Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 27% 
Thlr. bez. und Br., September⸗ Oktober 26% Thlr. Br. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—55 Thlr. 

Rüböl loco 11 Thlr. Br., Mai und Mai⸗Juni 10% 68 bez. 
und Gld., 10%, Thlr. Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 111— Thlr. ez., Br. und Gld., Oktober⸗November 
117 — 74 all bez. u. Br., 11% Thlr. Gld., November⸗Dezember 11% Thlr. 

r f 


Br., 11% Thlr. Gld. 

Leinöl loco und Lieferung 101% Thlr. Br. f 

Spiritus loco ohne Faß 18% —%, Thlr. bez., Mai, Mai⸗Juni und 
Juni⸗Juli 18 —17½ Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
18 — “ Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., Auguſt⸗September 18; 
—% Thlr. bez. und Gld., 184 Thlr. Br., September⸗Oktober 18% Thlr. Br. 

Weizen bleibt beachtet. — Roggen wurde in disponibler Waare zu Mer 
ſentlich billigeren Preiſen ſehr beachtet und fand für den Verſandt nach 
auswärts lebhaftes Geſchäft ſtatt. Termine erfuhren heute einen bedeuten⸗ 
den Rückgang und ſchloſſen dringend offerirt. Gekündigte 6000 Etnr. fan⸗ 
den ungünſtige Aufnahme. — Rüböl verkehrte in ſehr matter Yaltung und 
wurde zu weſentlich billigeren Preiſen bei mäßigen Umſätzen gehandelt. — 
Spiritus ebenfalls billiger verkauft und offerirt. a 


Stettin, 18. Mai. Weizen feſt, loco gelber pr. 85pfd. vorpom⸗ 
merſcher 78 Thlr. bez., ſchleſiſcher ohne Gewichtsgarantie pr. Söpfd. circa 
200 Wispel 75 Thlr. bez., 8öpfd. gelber inländiſcher pr. Juni⸗Juli 78% 
Thlr. Gld., pr. Sul u 79 le. Gld. 

Roggen matter, loco heller ſchwerer pr. 77pfd. 47% Thlr. bez., 77pfd. 
pr. Mai⸗Juni 47 Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli 47 Ml. r., 
pr. Juli⸗Nuguſt 47 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 46 Thlr. bez. und Br. 

Gerſte und Hafer ohne Handel. 

Rüböl matt, loco 11% Thlr. Br., pr. Mai 11 Thlr. bez., pr. Sept. 
Oktober 11% Thlr. bez. . 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 17% Thlr. bez., mit 
Fan Zit Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., pr. 
Juni⸗Juli 18 Thlr. bez., pr. Sul» uche 18% Thlr. bez., pr. Auguſt⸗ 
September 18½ Thlr. Gld., pr. Septem! Oktober 18½ Thlr. bez., 18% 


hlr. Br. 
Leinöl loco mit Faß 10%, Thlr. bez., 10% Thlr. Br. 


Breslau, 19. Mai. . Für ſämmtliche Getrei⸗ 
dearteu in ruhiger Haltung, bei geringen Zufuhren, iße ch Angebot von 
Bodenlägern und ſchwacher Kaufluſt geſtrige Preiſe ſchwach Zeus 
Roggen billiger erlaſſen. — Del: und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus 
matter, pro 100 Quart e 17 , Mai 17%, 

gr. 


er⸗ 


Sgr. 

Weißer Weizen . 78 82 86 90 Winterraps . . . 90 94 96 98 
Gelber Weizen 75 80 84 87 Winterrübſen . . 76 78 80 84 

dito mit Bruch 60 65 70 72 Sommerrübſen . 72 76 78 80 
Roggen . . . 55 58 60 62 [Schlagleinſaat. . 75 80 84 88 
Gerste „ „ 4 48 52 Thlr. 

. 27 29 31 33 2 
kocherbſen . 54 56 58 62 Rothe Kleeſaat 7% 94,10% 11 7115 

uttererbjen 45 48 50 52 Weiße dito 14 16 17 1 
Biden .. . 40 45 48 50 Thymothee . 88% 99% 9% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Lauban. Weißer Weizen 77—91 Sgr., gelber 74—80 Sgr., Roggen 
59—65 Sgr., Gerſte 47—52 Spt, afer 31—37% Sgr., Centner Heu 
18% Sgr. Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 6%--7% Sgr., Erbſen 70 
bis 75 Sgr., Hirſe 90—97 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. 

Reichenbach. Weißer Weizen 72—86 Sgr., gelber 1 Rog⸗ 
gen 5 . Spt, 5 FE or Dale: 29—33 Sgr., Stroh 5 Thlr., 

eu 23 r., Butter —8 Sgr., Eier 12 Sgr. 
R Hirſ 0b erg. Weißer Weizen 80-93 Sgr., gelber 75—88 Sgr., Rog⸗ 
gen ge Sgr., Gerſte 46—54 Sgr., Hafer 31—34 Sgr., Erbſen 65.— 
70 Sgr. ; f 

Schönau. Weißer Weizen 72—87 Sgr., gelber 70-82 Sgr., Roggen 
66-60 Sgr., Gerſte 7 51 Sgr., Hafer 3033 Sgr., Yutter Ara 
6% Sgr. k 

Glogau. Weizen 77 —82½ Sgr., Roggen 60462, Sgr., Gerſte 
— Sg Hafer 3530 Pan Grbſen 95 Sgr., Karte eln 12—13 5 
Sgr., Pfd. Butter 6—-7% Sg 
18—25½ Sgr., Schock Stroh 44—4% Thlr. f 


Verantwortlicher Redakteur; R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Beer loco 68—77 Thlr. pr. 2100pfb. 


Mandel Eier 33% Sgr., Ctr. Heu 


E 
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